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Leōnidas GALAZĒS, Ποιητική και ιδεολογία στο κυπριακό θέατρο (1869-1925) [Poetik und 
Ideologie im zypriotischen Th eater (1869-1925)]. Nicosia: Πολιτιστικές Υπηρεσίες 
Υπουργείου Παιδείας και Πολιτισμού 2012 (Μελέτες για το Νεότερο και Σύγχρονο Κυπριακό 
Πολιτισμό, 1). 640 S., Statistiken, Grapheme, ISBN 978-9963-0-0156-9

Th eatergeschichten über das Eiland der Aphrodite hat es bisher einige gegeben1, aber 
über die frühe Dramatik, noch unter der Türkenzeit und in den ersten Jahrzehnten des 
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englischen Protektorats ist bisher noch nicht systematisch untersucht worden. Dies legt 
nun Leonidas Galazis in einer umfangreichen Monographie vor, die auf seine Dissertation 
von 2011 zurückgeht. Die zypriotische Dramatik dieser Phase gehört sicher nicht der 
Weltliteratur an, doch darf sie im weiteren Vergleich authentisches Interesse beanspruchen, 
denn ab 1860 beginnt das griechische Th eaterleben in Konstantinopel, in Smyrna und in 
Alexandria sowie in anderen Städten des Osmanischen Reiches mit kompakten hellenopho-
nen Bevölkerungsteilen aufzublühen; Zypern stellte für die fahrenden Th eatertruppen eine 
oft frequentierte Station zwischen Alexandria und Smyrna dar.2 Es ist dies auch die Phase, 
wo die türkische Dramatik ihre ersten Stücke liefert, und die Phase, wo das Laienspiel im 
Südbalkan sich z. T. bis in die kleinsten Dörfer ausbreitet.

Galazis verfügt nicht nur über ausreichende Quellenkenntnis, sondern auch über eine 
solide theoretische Grundlage, aufgrund derer diese Dramentexte untersucht werden. Die 
Untersuchung beginnt (Kap. 1, 56-217) mit der Gattungsfrage: nach einer methodischen 
Einführung (relative Vorläufi gkeit der Kategorisierungen, da die Geschichte der neugrie-
chischen Dramatik noch nicht geschrieben ist) wird die historische Tragödie vorgestellt, das 
Geschichtsdrama, romantisch-erotische Dramatik, das patriotische Drama, dramenartige 
Dialoge, das bürgerliche Drama, Komödien, komidyllia (dörfl iche Singspiele), mélodrames 
(romanhafte Dramen), Märchendramen, mythologische Sujets, Gesellschaftssatire, lyrische 
Dramatik; es ist erstaunlich, dass so viele Gattungen schon am Beginn der zypriotischen 
Dramatik vorhanden sind; im 19. Jh. herrschen nach Maßgabe der Teilnahme vieler Dra-
menautoren an den poetischen Wettbewerben der Univ. Athen die historisch-patriotischen 
Th emen vor, zu Beginn des 20. Jh. wird der gattungsmäßige Kanon der Dramatik jedoch 
stark angereichert, so dass sogar taxonomische Probleme entstehen.

Die folgenden, weit kürzeren Kapitel untersuchen das Dramenkorpus systematisch nach 
querverlaufenden methodischen Kriterien: Kapitel 2 zu den „Nebentexten“ (218-247): 
Titel, Widmungen, Motti, Anmerkungen in Fußnoten, Prologe, Subskribentenlisten, Büh-
nenanweisungen usw.; Kapitel 3. (248-279) nach den Formen der Handlungsführung und 
Narrativik der dramatischen Einzelgattungen; Kapitel 4 (280-345) nach der Handhabung 
von Bühnenraum und Bühnenzeit; Kapitel 5 (346-403) nach den Bühnencharakteren und 
Handlungspersonen (hier werden auch semiotische Strukturmodelle zur Anwendung ge-
bracht); Kapitel 6 (404-455) nach semantischen Feldern und Bereichen bzw. axiologischen 
Strukturen (positive und negative Wertachsen); Kapitel 7 (456-485) nach sozioökonomi-
schen und ideologischen Kontexten zwischen Bühnenwort und Journalistik (die realistische 
Abbildung der Wirklichkeit ist durch imaginäre Dimensionen angereichert). Jedes dieser 
Kapitel wird mit kurzgefassten Resultaten beschlossen.

In den allgemeinen Ergebnissen (487-489) wird die Demystifi zierung gewisser Vorurteile, 
die zypriotische Dramatik betreff end, noch einmal konzis festgehalten: schon im 19. Jh. ist 
eine Transzendierung des romantischen Historienstücks festzustellen, im 20. Jh. dominieren 
dann die realistischen und sozialkritischen Stücke mit Gegenwartsbezug (das komidyll „Der 
Apotheker und der Dörfl er“ bereits 1891). Der Autor wendet sich auch gegen das Vorurteil, 
dass die Geschichtsthematik bzw. das Dorfstück mit seiner Volkskultur eine „Flucht“ vor 
den brennenden Problematiken der Fremdherrschaft darstelle; auch die Historiendramen 
sind vielfach Schlüsselstücke für gegenwärtige Verhältnisse. Die Bindung zu den griechischen 
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Verhältnissen, der Dramenwelt und Th eaterkultur spiegelt sich auch in der Sprachführung: 
Nur wenige Werke dieser Frühzeit sind im zypriotischen Dialekt verfasst. Die ideologische 
Funktionalität von Verfassung, Druck und Vertrieb eines Th eaterstücks bzw. seine Auff üh-
rung und Rezeption beeinfl usst praktisch alle Parameter einer dramaturgischen Analyse 
und viele Faktoren der dramatischen Ökonomie, neben den bestehenden Konventionen 
der jeweiligen Dramengattung, die etwa das bestehende Szenenpersonal bestimmen. Zu 
den ideologischen Leitwerten zählen Glaube und Erhebung gegen die Fremdherrschaft, 
zu den negativen Fremdherrschaft und Verrat, und ambivalenten Funktionen kommen 
Th ematiken zu wie Macht, Verschwörung, Heirat, Heimat, Leben, Wissen, Aktion, Exis-
tenz, Wahrheit. Der Autor verteidigt auch die Nützlichkeit seiner Untersuchung: an den 
vorwiegend „wertlosen“ Texten sei die Interrelation zwischen Th eater, Gesellschaft und 
Ideologie in luzider Weise zu exemplifi zieren, und schließlich sei die zypriotische Dramatik 
Teil der neugriechischen, die ja nicht nur in Athen oder Griechenland aufgeführt worden 
sei, sondern auch an der hellenophonen Peripherie.

Die vorbildliche Untersuchung schließt mit einer chronologischen Tabelle, wo zyprioti-
sche Werke, griechische Originaldramatik und Übersetzungen nach Jahrgängen aufgelistet 
sind (491-501), einem umfangreichen Anhang mit einer Anthologie von Zeitungskritiken 
und Beurteilungen bei den Athener Dramenwettbewerben zu zypriotischen Th eaterstücken 
und Auff ührungen (502-550), einer reichhaltigen Bibliographie (552-584) mit Werk-
ausgaben, Veröff entlichungen in Zeitschriften usw., Quellenmaterial in Zeitungen und 
Periodika, bibliographischen Hilfsmitteln und Sekundärliteratur sowie mit den Registern 
(587-631). Galazis belegt nicht nur seine ausgezeichneten Kenntnisse in der griechischen 
Th eater- und Dramengeschichte, sondern auch seine profunde Belesenheit in Th eater- und 
Dramentheorie, die er auf das zypriotische Dramenkorpus von 1869-1925 kenntnisreich 
anzuwenden weiß. Damit ist nicht nur eine paradigmatische Analyse einer etwas peripheren 
Dramengruppe geliefert, sondern auch ein wesentlicher Beitrag zur griechischen (und süd-
osteuropäischen) Th eatergeschichte, die sich eben nicht nur in den Regionen des heutigen 
Hellas abspielt, sondern auch in Nordafrika, dem Vorderen Osten, dem weiteren Balkan-
raum und an den Schwarzmeerküsten bis in die Tiefen des Kaukasus und Antikaukasus.

Athen, Wien Wa l t e r  Puchne r
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